




Herausgegeben von der Pressestelle des Kuratoriums 

für die Tagungen der Nobelpreisträger in Lindau (Bodensee) · 1972 

Es ist kaum mehr als zehn Jahre her, da schien das Thema 

Umweltschutz hierzulande für Phantasten reserviert. Ich kann 

mich daran noch gut erinnern, und seitdem habe ich nicht 

zuletzt auf diesem Gebiet erfahren, welche Last sich aus ver­

schleppten Reformen ergibt. 

Wir sind in den letzten Jahren Zeugen eines Bewußtseins­

wandels von geschichtlicher Auswirkung: Industrielle und 

technologische Revolution sowie wirtschaftliches \Nachstym 

haben die menschlichen Möglichkeiten in einem bis dahin 

nicht gekannten Ausmaß erweitert. Gleichzeitig wird jedoch­

immer deutlicher, daß dieser Prozeß zu schweren Schäden 

der physischen und sozialen Umwelt führt, die die Existenz 

des Menschen gefährden. Der Ausnutzung von Rohstoffen und 

Technologien sind Grenzen gesetzt. Zunehmend wird deutlich, 

daß die Schäden an den Staatsgrenzen nicht haltmachen. 

Insofern sind die Verschmutzungdes Bodensees und das 

Fischsterben im Rhein, um zwei. sehr naheliegende Beispiele 

zu nennen, richtig eingeordnet worden. 

Auch nimmt die Zatil derer zu, die sich klarzumachen wissen, 

daß krisenhafte Verschärfungen der Umweltsituation in anderen 

Teilen der Welt uns nicht gleichgültig lassen können. Hfer wie 
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anderswo spürt man, daß Probleme, die heute noch weit entfernt 

scheinen, schon morgen bei einem selbst auftreten können. Und 

es ist nicht Science Fiction, wenn wir hören, daß man in Tokio 

schon mit automatisierten Überwachungs- und Warnsystemen 

arbeitet, um die Bevölkerung vor plötzlich auftretenden Kon­

zentrationen gefährlicher Schadstoffe zu schützen. 

Der gewandelte Stellenwert des Umweltproblems und der 

tiefgreifende Bewußtseinswandel in der Welt kommen auch 

dadurch zum Ausdruck, daß die Vereinten Nationen dieses 

Thema aufgegriffen haben und in diesem Monat in Stockholm 

eine der größten Konferenzen ihrer Existenz veranstalteten. 

Ihr Motto: ,,Only One Earth" - ,,Nu( eine Erde" zeigt, worum 

es geht. 

Es handelt sich nicht darum, die Welt das Umweltgruseln zu 

lehren, sondern es gilt, die Warnungen vor „programmiertem 

Selbstmord" so ernst zu nehmen, wie sie sind; nicht um vor 

den ernsten Gefahren zu resignieren, sondern um durch eine 

nüchterne Bestandsaufnahme rasch genug zu geeigneten 

Problemlösungen zu kommen. 
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Umweltpolitik erfordert ein konsequentes Umdenken und 

verlangt die Änderung eingefahrener Gewohnheiten. Und zwar 

in doppelter Weise : Wir müssen lernen, die Umweltgefahren 

als ein weltweites, zugleich fast alle Bereiche des Lebens um­

fassendes Problem zu begreifen; und wir müssen prüfen, ob 

unser gesellschaftliches Wertsystem der Forderung nach einer, 

angemessenen Qualität des Lebens standhält. Nachdem man 

sich jahrelang darauf beschränkt hatte, einzelne Symptome 

isoliert zu betrachten, beginnt nun das Verständnis dafür zu 

wachsen, daß zwischen den Faktoren, die die Umwelt des 

Menschen bestimmen, vielfache Verbindungen und Abhängig­

keiten bestehen. 

Ein wichtiges Indiz für die besonderen Gefahren der Umwelt­

verschmutzung ist die Tatsache, daß Schäden, die durch 

Immissionen oder durch Eingriffe in die Biosphäre entstehen, 

nicht nur dort auftreten, wo sie verursacht werden. Das heißt 

nicht nur: Wer den Oberlauf eines Flu�ses verunreinigt, 

schädigt damit fast automatisch die Bewohner am Unterlauf. 

Sondern es heißt beispielsweise auch: Durch DDT verursachte 

Schäden können sich, teils direkt, teils durch Wechselwirkung 

mit anderen Prozessen, in Gebieten zeigen, in denen dieses 

Insektenschutzmittel nie verwendet wurde. 

Die Auswirkungen von Umweltschädigungen erscheinen, wie 

das Beispiel DDT zeigt, jedoch häufig nicht nur räumlich, 

sondern auch zeitlich verschoben, so daß eine erhebliche 

Zeitspanne zwischen der Verursachung und der schädlichen 

Wirkung liegen kann. Die Gefahren werden häufig erst erkannt, 

wenn sie sich bereits millionenfach vervielfältigt haben. 
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